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und am Nord-
ist im wesentlichen

-«»dlichc Angriffe abgeschlagen.
Nookes Hauptquartier. 29 Juni. Amtlich.

. am vorhergehenden Tage. Me 'vor,ro,je ,« no-
M .<s.n und stärkerer Jnfanterieabteilnngen sowie
^ "^ ariffe sind zahlreicher geworden. lieber all
^ "̂ et  abgewiesen.  Die Gaswellen waren

•ä9 Die Artilleriekämpse  erreichten zeit-
^ Heftigkeit.
^ uftcrer Front nördlich der Ais  ne , in der

WS . »toifcfien Auberive und den Argonn ^ n cnt-
Franzosen lebhaftere Feuertätig-

"" b wurden schwächere Jnfanterieangrisfc leicht

liche Stellungen am Monte Gamonda nördlich Jupna und
am Monte Caviojo, der die Gegend nördlich Achero beherrscht.
Kühne Reiterabteilungen drangen im Astack bis Pedcscawr

ncn̂ 7 -h,gut thr
. eschlagen.

der Maas

Nor Auf der Hochebene von Schlegen besetzten wir den
Südrand des Asiatales. Die Abhänge des Monte Rasta, des
Monte Interetto und des Monte Moschiese die von starken
feindlichen Nachhuten gehalten werden, sind erreicht. -verte-,
nördlich näherten sich unsere Truppen, nachdem sie tue Stel¬
lung am Monte Colombara genommen hatten, dem aale von
Galmaoa. Aus dem übrigen Teile der Front bis zur Brcnt
ist die Lage unverändert. In Carnien folgte gestern aus
kräftige Artillerietätigkeit eine Reihe glänzender AngriM un¬
serer Infanterie , welche feindliche Schanzen und Graoen rn
der Gegend des Freikofel(Hochhut) nahm. Arn J,onzo Artillerie-
tätiakei't und Einbrüche umierer Abteilungen. Wir nahmen
dem Feinde 353 Gefangene, darunter 7 Offizier?, und -
Maschinengewehre ab.

fanden nordwestlich des Werkesins
° kleinertJnsanteriekämpfe statt.

'Mi »er Kriegsschauplatz.
r; ?» e An gr i f f e einiger Kompagnien zwischen Du-

jjSS ' Uciter . e,,  im Spmieuc . « -i^ -̂ iidMich von Ljubtscha) stürmteeinedeutsche
na einen feindlichen Stützpunkt  östlich,teWM . Kß «TOrt tt 1' .\4,n(t Ctnni \ t l u l v*;^" - - r

te Lftnt 2 Offiziere , 56 Mann gefangen  u.
^eU - 2 Maschinengewehre und 2 Minenwerftr.

v»lra>»rrie«r,qa «Pratz. kstberste Heeresleitung

digtes Tedeum für die durch die Türken und Bulgen er¬
mordeten" Griechen ab gehalten werden. Man ah hdoch vor
aus daß mit diesem Gottesdienst ein anderer Zweck, eme
Machenschaft der Vierverbandsfreunde , verfolgt werden
sollte Die Polizei traf dementsprechend Vorsichtsmaßnah¬
men Es kam zu einer Rauferei in der Kirche, bei der vier
Personen verletzt wurden . Die Versammlung wurde schließ¬
lich von der Polizei auseinandergetrieben.

Die hohen russischen Osfiziersverluste.
Berlin,  29 . Juni . Der Berliner Lokalanzeiger mel¬

det aus Basel : Die Baseler Nachrichten melden aus Pe¬
tersburg : Das russische Offizierskorps  hat m le!̂
ter Zeit außerordientlich hohe Verluste  gehabt , i
Regimenter haben 50 bis 70 Prozent ihres
Offizierstandes verloren , acht Regimenter
sämtliche Offiziere.

(s) i

Sftrrreich - rmgarische Keetcht.
ien 29- Juni - (WTB. Nichtamtlich.) Amtlich wird

linitbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Bei Jzwor in der Bukowina  zersprengten unsere Ab-
m o ein russisches Kavallerie-Regiment. Im Raume öft-
m Kolomea erneuerte der Feind  gestern rn erner

„tbreite von 40 Kilometern  seine Ma,,en-
iiiiiie Es kam zu erbitterten, wechselvollen Kämpfen.
' »reichen Punkten gelang es dem auftvfernden Eingreifen
briki'endcr Reserven den überlegenen Gegner ,m Hand-
M°e zu werfen,  jedoch mußte schließlich rn den Abenv-
-Scn ein Teil unserer Front  gegen Kolomea und sud-
W°n zurückgenommen  werden . In der Tn,e,tt-

[inoc nördlich von Oberth Wiesen österrerchstch-ungarrsche
en zwei überlegene russische Angriffe ab. ^ gleicher
scheiterten alle Versuche des Gegners, die westlich von

-Porzojew verschanzten Abteilungen des Eperfefer-Jiw
Regiments Nr. 67 zu werfe«.

jn Wolhynien verlief der Tag verhältnismäßig ruhig.
Jraltentscher Kriegsfcha up ta » .

Gestem nachmittag begannen die Italiener einzelne Teile
Front auf der Hochfläche von Doberdo  lebhafter

beschießen. Abends wirkten zahlreiche schwere Batterien
i den Monte San Michele und den Raum von San
:ino. Nachdem sich dieses Feuer aus die ganze Hochfläche
bchrst und zu großer Stärke gesteigert hatte, ging die
Uche Infanterie zum Angriff vor. Nun entspannen sich,

«nilich am Monte San Michele, bei San Martine und
ich Permiglian sehr heftige Kampfe, die noch fortdaaern.

Vorstöße des Feindes wurden zum Teil durch Gegen-
äis abgeschlagen.  Am Görzer Brückenkopf gri' fcn die
lienet den Süd teil unserer Padgora-Stellung an, drangen
die vordersten Grüben ein, wurden aber wieder hinaus-

Englisches Eingeständnis der deutschen
Erfolge vor Verdun.

Haag,  29 . Juni . Nach einer Haager Drahtung der
Täal Runbsch. wird aus London gemeldet. Auf Grund
de? letzten Nachrichten aus Paris wird der Ton der
- « nliscken Blätter  irber das Widerstandsvermogen
der Franzosen bei Verdun und die Möglichkeit, die Stellung
zubawn wesentlich pessimistischer  MornmgPost
sagt daß sich die Schlacht , wenn auch sehr langsam , zum
gfv « in ><r Lfffi !n
teti das Dorf Fleurh  genommen , das nur o Krwmerer
von Verdun entfernt sei.

Aus Arankreiet».
WB Paris,  29 . Juni . (Nichtamtlich) Der Mitarbeiter

. . . ^ Matin " der sich mit der Untersuchung der arage der
Lebensmittelnot besaßt und Frankreich bereist, befurchtet erneu
bedrohlichen Mangel und Teuerung  auf Rm st--
zösifchen Eiermarkte. Hinzukommen noch J J ' '
der Futtermittel und die sewnsenlo e Spekula¬
tion  der Großhändler, so daß ernste Zustande ,u er¬
warten seien.

Neue Verletzung der schwedischen Neutralität
Stockholm . 29. Juni. (WTB. Nichtamtlich) Die Blat¬

ter melden eine neue Verletzung der schwedische«
Neutralität durch Rußland : Ter deutfchr  Krz-
dampfer „Hermanthis", von Lules nach Stettin )M
ift heute früh bei Jaettcnholmen rnnerholb der chm
dßch" » ° ° " - w . i - - ' I" ch-5

Sckstiie und ein schwedischer Bugfrerdnmpser rn »achter tiaye
LLd .» Mch Z,  ii » S „„« st- di-
aus.

wen.
Krischen Brenta und Etsch gingen feindliche Abteilungen

iiiebenet Stärke an vielen Stellen gegen unsere neu>, Fron
Lolche Vorstöße wurden im Raume des Monte ^ ebio,

iich des Posiua-Tales, im Brandtal und am Zugna-
. aboewiesen. In diesen Kämpfen haben unsere rrup-
ewa 200 Gefangene gemacht.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Ruhe.

k« Stellvettretrr des Ehe'S des GeneroltzabS:
z. Hörer.  F -eldmsrscharl euioa uv

Casement über den irischen Aufstand
London,  M . Juni . Meldung des Reuterschen

Büros Castment las eine Erklärung vor in der er daraus

«ÄÄÄH Kudern

'SS " rtalta . ' »«äüütw °°»

?,U lei taiur « » H ««»* «»

Rom
big

Der italienische Bericht.
8. Juni . (WB.) Amtlicher Bericht,
zur Brenta  wird der feindliche

Von der
Widerstand. zur rvrenra »w i“ “ — " ' 1

Ntnü&er unserem drängenden Vormarsch immer leohafeer und
^  Er stützt sich auf beherrschende , stark für diejeh
^krteidi„ .. - . . igung eingerichtete Siel . ungen.  Immer«
«machten unsere Truppen auch gestern merkliche^ ortschrme.
^ -agAinatal und Brandtal kräftige Artilleriekämpfe. Un,ere
" 'h'ten waren erfolgreich gegenüber den feindlichen Stellungen
^ Monte Trappola, Monte Tests und Cvl Santo und be-
Wsten stch eines Schützengrabens an der Zugnahuttt
^ der Front Poftna-Astach eroberten unsere Trappen semd-

tKrieehenland.
D-r Verl Lokalanz. meldet aus Wien, nach einer Mel-

dnng L ^ mm Wiener Journals aus Athen  errege

SHSSS -iÄ

Eme Rede des Ministerpräsidenten Boselli.
Rom 28. Juni . (Agencia Stefani .) Bei der Kammer-

-röstnunL W d-7 Salanbra
Bvselli  eine Rede gehalten, worin er ausfuhrtc , dav
stiel des neuen Kabinetts sei vor allem eine grotzherzrge

Rechte der Zivilisation den Sreg erlangen wurden . In
diesem Sinne werde die enge und dauernde Gemern-
bürasch « ft mit den Verbündeten  bts zum en. --

lk« «I°!ch°sst - dW -nt-
der brsherrgen

t i k d e s A e ü ß e r n,  die bereits mehrmals vom Parlanient
und vom Lande in weiten: Maße gebilligt worden ser, Tie
kraftvollen Anstrengungen zur wrrkfamen Ausgestal
t u n a und engen Verknrrpfung des m r l i t a r l s che n Vor
gchens auf den verschiedenen Fronten Europas sollen zu-
Ach von dem vollständigen Einverftandnls der ANnerten
über die wirtschaftliche  Berterdrgung gegen den Fernd
begleitet fein. Boselli sagte weiter , das Kabmett sichre vor-

und entschlossen den Gang der Finanzgeschäfte. Mit
k̂ nr^äußersten Nachdrucke tue die Regierung alles weiter,
»SS ÄÄ uni) d-n # ties - -- « Utata s«
unterstützen. Unter Hinweis aus die Zusammensetzung , e^
Ministeriums , das Männer verschiedener politischer Anschari-
unaeü vereinige, verlangte Boselli , daß die innerpolr-
Men Kämpfe ruhen,  bis Italien die,durch dre
Sprachen bedingten Grenzen hergestellt habe. Dre n a t i -

tTV* ; nTrarftt müsse aber durch alle Handlungen der
öffentlichen Verwaltung befestigt  werden. Alle Italiener

« jssäij "s ?ä;
i“ m (m « elfte, fnl von i«w Sv »d« m°wu »,

und jedem Sonderinteresse , umgearbertet werden müssen.
Man müsse unverzüglich alles ftö r Äern,was re g e 8
Kerft  des Volkes betreffe. Durch Schaffung von -verus.
!» ta S tat IWEtaertiWe UntertWt cntmrt terteit,
Ivnmit Italien Arbeiter und leitende Personen bekomme,
die zur wirtschaftlichen Vergeltung geschickt und fähig^'«ren.
Die Volksschule  müffe immer mehr gehoben und ver-

werden Bei dieser Wiederherstellung emes großen
ÄL der^ nationalen Einrichtung werden beide Kammern
^ Reaiewng ihre Hilft leihen. Die beiden Kammer,! ,eren
es hiermit Begeisterung den Krieg beschlossen hatten , an
ibmm ser es mich, das begonnene Werk zum guten Ende zu
führen C-r erivähnte die schlimmen Leiden und dre schwercu

die das italienische Volk unter der Emhaltnng
strenger Zucht ertrage , und verhieß den zmc Zert besetzten
it-rtfietr'Mif en Städten und Landstrichen den Dank des Vater-
lkS^ S uvö che? " Heldentaten v-r ..Sawnta d-r »a,t -.

e a -̂sniiinei" Welche stürmisch vorrückten. Nach , er
Rede BoselliS fand eine begeisterte Kundgebung für den
König statt.

WTB . Bern.  2g . 3 «»i. « . »i« ®
«*• »« u.ri 1 s - s#
tSSuli t Viac ’ono g, “ tl J 'MM > f
Anklaaerede gegen das frühere Kabinett Salandra  er-
üî te die bch schr scharfen Ausfällen gegen Salandra und
e ner KrMk an den aus dem alten Kabinett ins neue über¬
nommenen Mitgliedern S» UnterbrechunMn und Zuftmmen-
ftößen mit der Rechten und dem Zentrum führte . Tre - m
XL war am stärksten, als Ferri unter Hrnwers auf

Salandras Angriffe gegen die Generäle,im : Trentmo , aufrref.
Wer so von unseren Generalen spracht, soi G

Mut haben, sie zu erschießen."

den

Das Verbot des „Berliner Tageblatts ".
« »vH»  29 Juni . Das Berliner Tageblatt ver¬

öffentlicht heute morgen an der Spitze folgendes: „Das Er¬
scheinen des Berliner Tageblattes r,t von mir wegen 6^
in Nr . 323. veröffentlichten ^ trkê „Dre Krregsz ew ^
Sachsverbände" verboten worden Dreftr Artrke ^ g

*«e.jgs

.i

I



Schreiben vom 28. Juni 1916 ihr Bedauern über diese
Veröffentlichung mit der Versicherung ausgesprochen f)ctt,
in Zukunft den bestehenden Zensurvorschriften hinsichtlich
der Wahrung des Burgfriedens nach bestem Ermessen mehr
als bisher nachzukommen, hebe ich das Verbot des Berliner
Tageblattes hiermit wieder aus. Ach erwarte , daß die
Redaktion des Berliner Tageblattes der gemachten Zusage
in Zukunft peinlichst entsprechen wich, und mache auf die
Folgen etwaiger erneuter Zuwiderhandlung aufmerksam.
Dieses Schreiben ist an der Spitze - er ersten wieder er¬
scheinenden Nummer im Wortlaut zu veröffentlichen.

Der Oberbefehlshaber:
v. Kessel,  Generaloberst

Graf Tisza über die Kriegslage im Osten.
B u d a p e st , 28. Juni . Zum Jahrestage - er E r m v r -

düng des Erzherzogpaares Franz Ferdinand
weht die Trauerfahne vom First des Abgeordnetenhauses.
In der Sitzung ergriff der Ministerpräsident GrafTisza
das Wort zu Mitteilungen über die Kriegslage  und
sagte, er habe in der letzten Sitzung der Hoffnung Ausdruck
gegeben, daß die gegenüber der russischen Offensive ge¬
troffenen Maßnahmen sich bald fühlbar machen, und daß
die ungünstigen Ereignisse eine vorübergehende Episode sein
würden . Diese Hoffnung, sagte Tisza , hat sich auf dem
wolhynischen Kriegsschauplatz im vollkommensten Maße ver¬
wirklicht. Die Verstärkungen , die wir und die deutschen
Bundesgenossen aufs schnellste an die gefährdetes Punkte
gesandt haben, haben ihre Wirkung geübt. Heute befinden
wir uns in einer Schritt für Schritt vorwärts
gehenden Gegenoffensive,  bei der wir einen be¬
deutenden Teil des von den Russen besetzten Gebietes wie¬
der erobert  haben . (Beifall .) Auf dem bukowinischen
Kriegsschauplatz ist diese Wendung nicht so schnell einge¬
treten . Unsere Armee hat angesichts der überlegenen Stärke
des Feindes ihren Rückmarsch fortsetzen müssen, und dies
hat leider zur Folge gehabt, daß bedeutende Teile der
Bukowina  in die Hände des Feindes gerieten. Der
Rückmarsch  ist jedoch in voller Ordnung  erfolgt
und unsere Armee hält auch heute festgefügt intakt und in
voller Kampffähigkeit in starken Stellungen stand. Daher
haben wir während der letzten drei bis vier Tage bereits
statt von einem Fortschreiten der russischen Offensive über
die Zurückweisung russischer Angriffe und der großen Ver¬
luste des Feindes berichten können. Die Lage ist daher heute
derart , daß auf dem wolhynischen Kriegsschauplatz unsere
Gegenoffensive Schritt zu Schritt vorwärts schreitet, in der
Bukowina und in Südgalizien das Vordringen des- Feindes
angehalten ist, und das 'Kräfteverhältnis sich auch an dieser
Front zu unseren Gunsten verschiebt.  Daher,
meinte der Ministerpräsident , daß kein Grund vorliege, von
der in seiner jüngsten Erklärung ausgedrückten Hoffnung
irgend etwas zurückzunehmen oder irgend etwas an seinen:
Standpunkt zu ändern , so daß er fernerhin mit unerschütter¬
lichem V e r t r a u e n auf den Erfolg der Zukunft entgegen¬
setze. Auf Bemerkungen Rakovszkys wegen der Sicherheit
von Siebenbürgen sagte Tisza , er verweise darauf , daß
unsere Armee in voller Schlagftrtigkeit in starke Steifungen
gehe, und daß das Kräfteverhältnis sich zu unseren Gunsten
ändere. Mehr als das müsse ein ernster Mensch im Welt¬
krieg nicht sagen. Jedermann könne hieraus seine Folge¬
rungen ziehen. Auf eine Frage nach der Höhe der Verluste
erwiderte Tisza , aller Wahrscheinlichkeit nach könne man
mit Recht behaupten , daß die Verluste des Feindes unsere
Verluste bedeutend übersteigen.

nicht und umgekehrt, während die heute am Ruder befind¬
lichen Machthaber alles täten , um den Rjß noch klaffender
zu machen Als der Krieg ausbrach , sei Belgien nicht in
Gefahr gelvesen, noch sei der Krieg infolge der Besetzung Bel-
giens ausgebvochen. Auch hätte der weitaus größere Teil der
Deutschen nicht die Absicht, Belgien zu annektieren . Im
Augenblick, wo die Notwendigkeit des Krieges aufhöre, würde
Belgien zurückgegeben werden. Wer immer sich Rechenschaft
von dem Seelenzustand des deutschen Volkes ablege, müsse
einsehen, daß diese Mißverständnisse schuld daran seien,
wenn Deutschland heute geschlossen England gegenüberstehe.

A m ste r d a m , 29. Juni . In L o n d o n finden zwischen
den Heeresleitungen des Vieroerbandes und den Kriegs¬
ministerien zur Zeit Verhandlungen über die Be¬
dürfnisse des nächsten Winterfeldzuges  statt.
Ein allgemeiner Krieasrat wird demnächst zusammentreten.
Man glaubt in London, daß d°r russischen Offensive der
Atem nur vorübergehend .ausgegangen ist, und daß die
russischen Angriffe in etwa 8 Tagen erneut einsetzen wür¬
den, zusammen mit den neuen  englisch-französischen An¬
griffen an der Westfront.

Das Berl . Tagebl . meldet aus Rotterdam , in L o n o o n
wurde Ider Bäckerladen eines naturalisierten
Deutschen demoliert,  weil er der polizeilichen Be-
leitchtungsverordnung zuwidergehandelt hatte und deshalb
von dem Polizeirichter zu einer Strafe verurteilt worden
war.

Die Liquidation ftiudlicheu Eigentums in Indien.
WTB . Simla,  29 . Juni . (Nichtamtlich.) Reuter

meldet : Die indische Regierung hat eine Verordnung er¬
lassen, die sich mit der Liquidation feindlicher
Firmen und dem Eigentum feindlicher Per¬
sonen beschäftigt  und di? Gesetzgebung auf Indien in
Einklang bringt mit dem gegenwärtigen Standpunkt der
englischen Gesetzgebung. Die britischen Zusatzakte von 1916
über den Handel mit dem Feind ermöglicht das Einschreiten
gegen Firmen , deren Geschäfte wegen der feindlichen Natio¬
nalität so geführt werden, daß es wahrscheinlich vollständig
den feindlichen Untertanen zugute kommt.

Das Rindfleisch dritter Güte wird vom «u
unter dem Selbstkostenpreis für die minder,
völkerung ausgegeben. Der Fehlbetrag wird
erster Güte herausgeholt. bei.

Von den neuen Kriegsster,^
tritt die Tabaksteuer  bereits am 1. Juli 3
tag dieser Woche, in Kraft . Danach erhöht'
zoll für unbearbeitete Tabakblätter von 85 MD

«Pc:
fior

für den Doppelzentner. Tnbakerzeugnissewe^
nufsteigenden Skala besteuert. Rippen und "

Schweiz.
Zürich,  29 . Juni. Das  Teuerungsgespenst

Aus England.
Berlin,  28 . Juni . Laut dem Labour Leader vom

22. Juni führte das Parlamentsmitglied Ramsay Mac¬
donald  am 16. Juni auf einer Friedensversammlung in
Dundee aus , es sei hohe Zeit , sich zu fragen, welches die
Friedensprobleme seien, und wie man zum Frieden gelangen
könne. Von 100 Deutschen glaubten 99, einen Verteidigungs¬
krieg zu führen . Die Deutschen'verständen die Engländer

tritt in der Schweiz immer mehr hervor. Die Presse fordert
energisch eine Lebensmitteldiktatur nach dem Vorbilde
Deutschlands;  man müsse sich schon jetzt auf einen
dritten  K r i e g s w i n t er einrichten und die größten
Entbehrungen in Kauf nehmen.

Aus Rußland.
Stockholm,  29 . Juni . Die aus England kommen¬

den Mitglieder der russischen Reichsduma sind hier auf ihrer
Rückreise von Vertretern der Presse nach ihren Meinungen
über den Krieg befragt worden. Sie äußerten , der K r i e g
müsse fortgesetzt  werden , nicht nur zur Selbstverteidi¬
gung, sondern auch, um die kleinen Nationen zu schützen.
Dieser Krieg werde die Menschheit auf einen höheren Stand
bringen . Der Kadett Schingarew urteilte etwas nüchterner.
Er glaube an eine längere Dauer des Krieges.
Eine gute Ernte in Deutschland, sagte er, könne den Krieg
verlängern . Man dürft auch nicht annehmen, daß die
deutsche Armee  wesentlich geschwächt sei; sie könne
lange aus halten.  Erst wenn Rußland sein Ziel er¬
reicht habe, werde der Krieg enden, früher nicht. Für die
Alliierten gebe es keinen andern Frieden als den des
Sieges , und dann komme der dauernde Frieden für alleVölker.

Aus Bayern.
Glückliches München.  Aus München wird ge¬

meldet : Die Münchener sind am Dienstag durch die er¬
freuliche Nachricht überrascht worden, daß die Fleisch¬
st reise ganz beträchtlich erniedrigt  worden sind,
und zwar Rindfleisch erster Güte um 19 Psg ., zweiter Güte
um 18 Psg . und dritter Güte um 29 Psg. 'für das P ûnd

bisher mit 85, Tabaklaugcn wie bisher mit M
bearbeitete Tabakblätter steigt der Zoll von M
Mark für den Doppelzentner, für Karotten von^
Mark , für Schnupf- und Kautabak von 300
für geschnittenen Rauchtabak von 700 auf iiSI
Zigarre » von 270 auf 700 Mark und für swjr 3
auf 1500 Mark . Auf die Sätze der Zigaretten^
Kriegsaufsckiläge gelegt, durch weiche die Zteu^
Stück erhöht wird : für Zigaretten im Klein
bis zu eineindrittel Psg . von 2 auf 5 Mark
drittel bis zu zweieinhalb Pfg . von 6 auf 8
einhalb Pfg . von 4,5 auf 11,5 Mark , bis fiin? .
6.5 auf 18,5 Mark , über fünf bis sieben PW I
27.5 und über sieben Pfg . von 15 auf 40 Mark
sätze bedeuten für jede Zigarette in billigen P » ;«
Verteuerung um einen halben, in mittlerer
einen Pfg . unid darüber hinaus um anderthalb
undeinenhalben Pftnnig . Das erhebliche Steia«.
garrenpreise ist nur zum Teil eine Folge der «51
steuer. Zu beachten sind auch die um mehre»
Prozent erhöhten Einstandspreise für Rohtabak.

Kerber

WTi
Berl
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ihren Grund in den Preistreibereien bei den ».ä: ■ «s
in Holland und dem durch die hohen Preise UcMnJ? rf ”lrfieb

Wertzoll (40 Prozent des Rechnungsbetrages ) Ä F ... t
hohen Valuta des holländischen Guldens . Dar,/? ^ 8-

i **+S _yv _ 0 tOjjj fßLohnerhöhungen und Preissteigerungen aller Neb»
Nach Eintritt normaler Verhältnisse werden btpa'Wr, mp
wieder billiger werden.

Am 1. August tritt das Gesetz über die erb» ‘fien.
Postgebühren  in Kraft . Die Kriegszuschläae fl £
für Postkarten allgemein zweieinhalben Pfennig, Eigen
tnt Ortsverkehr ebensoviel, im sonstigen Verkehr 4, ! Emma
mg : für Pakete bis zum Gewicht v,on 5 Kilogramme Er 10
fermmgen bis 75 Kilometer einschließlich fünf ,
alle weiteren Entfernungen zehn Pfennig ; beim |
bon über 75 Kilogramm zehn bezw. zwanzig : | |l
Briefe mit Wertangabe auf Entfernungen bis 75-saL I , *
einschließlich fünf Pftnnig , für alle weiteren Eicksens /
sehn Pfennig , für Pvstanftragsbrieft fünf Pfennig l'
Sendung , für Telegramme zwei Pfennig von jedem% F . 'mindestens Stpfm tRfpitntn hrm ioSon. "Of ... m. lld dremindestens zehn Pftnnig von jedem Telegramm toW
briefe und Royrposikarten fünf Pfennig von jederZ let ’
Anschlüsse an ein Orts -, Vororts - oder Bezirkssemsprch, m
10 v. H., von jener Pansch- oder Grundgebühr, fl, G ..... ..

)e von Teilnehmeranschlüssen gegen Grunds
Gespräche im Vorortsverkehr , im BezirksverkehrZ * . ,,
^spräche von Terlnehmeranschlüssen gegen Gründe
Gespräche im Borortsverkehr , im Bezirksverkehr « ^ r
Fernverkehre : 10 v. H., von der Gebühr für jedes GM | £j

Die Seeschlacht vor dem Skagerrak
am 31. Mai—1. Juni 1916

Fernsprech-Nebenanschlüsse: 10 v. H.. von der
jeden Nebenanschluß.

Bon den andern Steuern schließt sich der Froj
urkunden st empel  zeitlich an die Postgebühren,«-»
handelt sich bei ihm um Aufschläge von 10 Pfennige,,!
zu 3 Mark . Die W a r e n u m sa tz st e u e r tritt erst a,
Oktober in Kraft . Sie wird in Gestalt eines Stempels
die Jahresaufstellungen der Gewerbetreibenden überbrzch
Warenlieferungen erhoben. Der Stempel beträgt riitsji
Taufend. Zum ersten Male sind am 1. Januar 1917h
Zahlungen zu versteuern, die in des letzte Quartal1
allen . Der Gesamtertrag aller dieser Steuern iibchs

den mit 500 Millionen Mark ursprünglich beziffertenM
ganz erheblich, er stellt sich auf 650 bis 700 Millim
Dazu kommt dann noch die einmalige KriegszuwaW«
rm Betrage von anderthalb Millionen Mark . Diese Bm.

aus Grund amtlichenMaterials.
1.

Einem hellen Meteore gleich, der überraschend ans dem
tiefen Trmkel des Nackthimmels hervorbricht , erschien in twut-
schen Landen am 1. Juni dieses Jahres die Nachricht Vom
Siege unserer Flotte.

Zwei Jahre säst hatte unsere Marine , hatte das deutsche
Volk auf das große Ereignis vergeblich gewartet , mancher
hatte die Hoffnungen , die er an das Wirke» unsere : Streit¬
macht zur See in seinen Phantasien über den drohenden
Weltkrieg gesetzt und genährt , wohl schon in das Reich der
unerfüllbaren Wünsche verwiesen . Nun war plötzlich das
Große geschehen, so plötzlich, daß es kaum glaublich schien.

lieber das Tun unv Treiben unserer Flotte hatte sich mit
Kriegsbeginn der Schleier des Geheimnisses gesenkt . Wochen
und Monate blieb es still und es war begreiflich, wenn man
den Eindruck gewann , daß das Gros unserer Streitmacht zur
See im allgemeinen zum Nichtstun verurteilt sei. Nur
ganz vereinzelt , und ohne daß der Außenstehende in der
Lage gewesen wäre , sich über die Zusammenhänge unter
sich und mit den Ereignissen in der Welt ein klares Bild
zu machen, kamen Meldungen über kurze Operationen und
Gefechte, sei es , daß der bisher nicht wiederholte englische
Vorstoß in die deutsche Bucht oder eine Ausklärungsfahrt
unserer Kreuzer , wie die nach der Doggerbank im Januar
1915, einzelnen Verbänden Gelegenheit gaben .sich mit dem
Feinde zu messen, sei es, daß unsere Geschütz? an der Oß --
tiifte Englands vor Great Uarmouth , Scarborough , tzartle-
pool und Lowesto .ft donnerten , unsere Luftflotte die Insel
heimsuchte oder unsere Torpedoboote auf Nachtstreifen feind¬
liche Fahrzeuge trafen und versenkten. Allgemein verständ¬
lich, weil sich als fortgesetzte Handlung mit greifbaren Erfolgen
darstellend , blieb lediglich die Tätigkeit unserer U-Boote , Ihnen

wandten sich begreiflicherweise und verdientermaßen die Srm-
pathien unseres Volkes zu. Was die große Flotte tat , blieb
episodenhaft , dunkel.

Dieser Eindruck hat nur zu einem sehr geringen Teile
tatsächliche Unterlagen . Es liegt in der Eigenart des Meeres
als Operations - und Kampsfeld, daß die Gegner nicht dauernd
in Fühlung bleiben , daß es zortgesetzre Kampfhandlungen,
ivie sie dem Landkriege eigen find, nicht gibt . Zu ganz
falschen Vorstellungen aber muß es führen , wollte man lediglich
ans den bekannt gewordenen Unternehmungen unserer Flotte
Rückschlüsse auf Att uno Wesen unserer Kriegführung zur
See ziehen.

In Wirklichkeit sind natürlich die an das Lickt der
Oeffentlichkeit gelangten Ereignisse nur einzelne Glieder einer
langen Ktztte von Operationen , die in durchaus gewolltem,
ursächlichem inneren Zusammenhänge miteinander stehen. Ihr
Grundgedanke und ihr letztes Ziel ist es dabei mittelbar oder
unmittelbar stets gewesen, die feindliche Streitmacht zu fin¬
den und zur Schlecht zu stellen. Daß dies in vielen Fällen
überhaupt nicht, in anderen nur unvollkommen gelang , ist
zum Teil Folge der Zurückhaltung unseres Gegners , zum
Teil liegt es in der Eigenart der See , die. soweit sie
offen ist, örtlich überhaupt nicht und strategisch nur sck' .-üt
eine Einschränkung der Bewegungsfreiheit kennt , als ihr die
Sceansdnuer der Streitkräfte und Rücksichten aus die rückwär¬
tigen Verbindungslinen eine Grenze setzen. Dazu kommt in
unseren Gewässern das häufig unsicktige Wetter . Ein gegen¬
seitiges Sichumgehen und ergebnisloses Suchen find die natür¬
liche Folge . Eine so geartete Tätigkeit mußte Offiziere und
Besatzungen auf eine harte Probe ihrer Ausdauer und Ge¬
duld stellen . Daß ab und zu ein kühnes Unternehmen zum er¬
strebten Ziele führte , war ihnen ein schöner, wenn auch seltener
Lohn.

In dieser Stimmung zwischen Zweifel und Hoffen ver¬
ließ unsere Flotte auch in den letzten Mariagen dieses Jahres
ihre Heimathäfen.

Ans der Fahrt , die sie diesmal nordwärts , i :i Rch»!
des Skagerraks führte , deutete nichts auf besonder? komwülll
Ereignisse . Es war kein Anhaltspunkt dafür g°grb.„, «
fcic Anwesenheit des Feinoes , geschweige denn der gu-s
englischen .Flotte , vermuten ließ.

Plötzlich, am 31. Mai etwa 4 Uhr 30 Minuten n#
mittags , ging von den auf dem linken Flügel ausklorl«
Kleinen Kreuzern die Meldung ein. daß leichte sciM
Streitkräfte in Sicht seien. Wie ein Bann löste es sich*
den. Seelen . Es waren Minuten atemloser Spanmmz, s
von allen Seiten des Horizonts Kleine Kreuzer, TrrM
bootsflottilleu und schließlich die ihnen zur Untorstützunz^
gegebenen 5 Panzerkreuzer der I. Ausklärungsgriipttl '
stehend aus 5 Panzerkreuzern der „Derfflinger "- und „Ml
Klasse sowie „von der Tann ", weiße Schaumkämme vor b»
in höchster Fahrt gehobenen Bug der Stelle zustümä«
der der Feind gesichtet war . Bald blitzte wie WeEsile"̂
am westlichen Horizont das erste Müudungsseuer d« ^
schütze unserer Kleinen Kreuzer auf . Ter ferne Donner roll«*
Salven kündete das nahende Gewitter.

„Klar zum Gefecht!" Wer diesen schmetternden
gehört, wird den begeisterten Zauber des AngenblickGE
vergessen. Er könnte Tote erwecken. In wenigen
waren die letzten Vorbereitungen getroffen , und nach Ü&1
fliegender Hast standen die Besatzungen angetreten , &***
Reih ' und Glied . Es schien, als ob in dieser seieieu# 5Vi *, unv  V -Hiu ». ruffcil , urv UU UI

Stille vor dem Sturm die Geister der großen Toten, da»
Namen von den stählernen Flanken der Schiffe leuchte^
sich über den Wolken zu unseren Häuptern sammelten,I
zu schauen, ob sich das späte Geschlecht auch ihrer wert B

Ter Punkt , auf den die Streitkräfte sammelten,
etwa 90 Seemeilen (160 Km.) westlich von Hanstyolm
von der Stelle , wo die westjütifchc Küste von ihrer OUT
meinen nordsüdlichen Richtung na st Osten eimprivöi —
weiter nördlich in flachem Bogen verlaufend die IdlÜW
bucht bildet.
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einem einigermaßen verwickelten Skalensystem in
.erhoben , und zwar je zu einem Drittel in den

wr- nach Zustellung des Steuerbescheides, am 1.
M °^ 917  und am 1. Marz 1918.

1 Aus dem GerichtsimN.
r j n 29 . Juni . Das Berliner Tageblatt meldet

außen:  Tie Strafkammer verurteilte den
i A° ° August Schroeter  aus Ober-Roeblingen we-
^ 1-nmlichuug von Getreidevorräten zu 4000 Mark

^Die kommende Reichsfleischkarte
sin  29 . Juni . Die Telegraphen-Univn meldet:

^ kündigte der Reichsfleischkarte ist nnn-
fl m Kriegsernährungsamt nach Beratung mit Ber-

jr vom« eichAsleischstelle für Stadt und Land im ganzen
L1I ssen worden. Die Einführung kann aber, um

V ^ reitunge» sorgsam treffen zu können, erst zum
1 flr erfolgen. Bis dahin soll durch Uebcrgangsvor-

,ten̂ e ^ einigermaßen gleichwertige Deckung des

-chbedarfs nach Möglich keit  hingewirkt werden.

ml Provinz und Nachbargebieten.
«eaen der Papierknapphcit . Die Lieferung von

- ^einplaren  der Zeitungen ist nach einer Bun-
tß ^ _niaung vom 20. Juni von jetzt ab -verboten.

•‘•ra" , Lazaretten , Mitarbeitern kann je eine Nummer gc-
»bSr»e«' omoiderhandlnngen werden mit Gefängnis bis

Motiaten oder Geldstrafen bis zu 10000 Mack bestcaft.
M ^ ie Erhöhung der Zigarrenpreise . Der Verband
f : 1 . giaarren -Laden- Jnhaber verbreitet eine Mitteilung.

%itjl Jfiino; a «JL öeiber  wird in allernächster Zeit eine weitere.
^ " " übliche Steigerung der Zigarrenpreise erfolgen müssen.

. einem kleinen Teile ist diese Steigerung durch die
*»*j ' x bereits mit dem 15. Mal d. I . in Kraft getretene

jE 'ZZ des Gewichtszolles , bezw. Steuer bedingt ; weit
^„rck die anhaltende Verteuerung aller Rohtabake , durch

ZiM » R d in  Arbeitslöhne und der Gesamten Fabrikatiens-
I jje s)„ ®:tn4rrontnrr nifit hi? Krblläuna

'lhijA
9ek
.für
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Kallmar und den Herrn Hellmuth , Steinhofer , Linding und
Lerch und bars als eine geradezu vorzügliche bezeichnet werden.

An uns Daheimgebliebenen ist es in erster Linie hier
zu hclftn , auch die vor dem Feinde Stehenden werden es
sich nicht nehmen lassen wollen, ihren Kameraden in der Ge¬
fangenschaft beizustehen.Telephonische Nachrichten.

Entspannung zwischen den Vereinigten ÖCUtfdjC
Staaten und Mexiko?
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Drn Ausschlag für die Steigerung gibt die Erhöhung
U « ibtabakpreise. Bei Verwendung von Tabaken , die zu
MMarktpreisen  gekauft sind, wird es, unter Hinzu-

f " der erhöhten Gewichtsabgaben , im Laden keine Zigarre
U " .«Via mehr geben können . Die bisherige 10-Pfg .-Z'.garre
JJJ ' jn Zukunft 15 Pfg . kosten müssen.

Ans « ad Ems und Umyegeno
, Impfung und Wieder -Jmpfung . Samstag, den

| ^uli  d Js . findet im Schulgebäude chm Rathanse die
»mbma und Wieocr-Jmpfung statt und zwar von 1V2 Uhr
E die Er st imPiung, und von 3V2 Uhr ab dieWi
Ijxr - Impfung  der Knaben und von 44/z Uhr der Mäd

M , Königliches Kurtheater . Auf die morg-ge
«llliütrung des reizenden Fulda 'schen Lustspieles „Jugend
kkmndc" sei nochmals nachdrücklichhingewiesen , da alle Freunde
Ljjg liebenswürdigen und dabei harmlosen Humor aus Ihre
k» »n««a kommen werden . Die Darstellung wird hauptsächlich
[Jtragen ton den Damen Gernsdorf , Grünberg , Woflidkund

Tie Schlacht ist dann in diesem Gebiete auf einem etwa
A Seemeilen(etwa 50 Km.) breiten Raume geschlagen word -n.
M der englischen Küste liegt diese? Seegebiet nur wenig weiter
O als von Helgoland. Es ist notwendig dies . sestzustellen
eegenüber englischen Versuchen, das Schlachtseld in leickt cr-
lembarer Absicht an die deutsche Bucht heranzuschieben.

Tie Schlacht trägt den ausgesprochenen Charakter einer
Hexegnungsschlacht. Luftaufklärung hatte nicht stattgefunden.
Ti' deutsche Flottenleitung war auf die Meldungen der Kreuzer
icid später auf eigene unmittelbare Wahrnehmungen ange-
miefen. Es darf angenommen werden , daß auch . der eng-
lijdjc Flottenführer die Anwesenheit deutscher Streitkrafte in
skincr Nähe erst durch feine Kreuzer erfuhr.

Aus den Kampfhandlungen des 31. Mai h"ben sich duit-
lii, vier Hauptgefcchtsabschnitte heraus, die sich auf den
Zutraum von 4 Uhr 30 Minuten nachmittags bis 10 Uhr
30 Minuten abends verteilen .

Tie äußeren Verhältnisse , Wetter , Sichtigkeit , Windrich-
imifl und Beleuchtung, die auf See die Waffenverwendung in,
«och höherem Maße beeinflussen als auf dem Lande, wechselten,
ilbgcschen von den Fortschritten der Tageszeit im Berlauw der
Schlacht, nicht unerheblich. Während der erste Gefechtsabschnitt,
Lr ureuzerschlacht, durch Sonnenschein und klare? Wetter
besänftigt war, breitete 'ich bei von Nordwest ans Südwest
lillle drehendem, schwachem Winde ein allmählich sich ver¬
dichtender Dunstschleier über das ganze Seegebiet, der Aus¬
blick und Uebersichh, besonders während der letzten Phasen
tu «Macht nicht unwesentlich erschwerte. Tie See blieb ruhig,
bdir wurde durch die nach Hunderten zählenden und stundenlang
«>t höchster Fahrt und wechselnden Kursen lausenden Schisse
^itweise eine flache Dünung erzeugt »die selbst die großen
^chlno in langsame Bewegungen versetzte.

Tie Schilderung der Ereignisse war an dem Punkte ckehen
fie&liebcn, wo unsere Kreuzer ans zunächst fünf , dann acht
bl«nc feindliche Kreuzer der Calliove -Klasse westwärts sawmet-

Ter Feind, der mehrere Flottillen modernster großer
Uchörer bei sich führte , wich unseren Kleinen Kreuzern der
Drängenden II. Aufklärungsgruppe , zunächst in nordwest-
bck-r Richtung aus . 5 Nhr 29 Minuten nachmittags sichten

Panzerkreuzer in West Rauchwolken . Bald daraus werden

MTB . El Paso,  30 . Juni . Reuterbüro . Die bei
Carrizal gefangenen Amerikaner sind an
der Grenze « ngekommcn.

WTB . Washington,  29 . Juni . (Nichtamtlich.)
Meldung des Reuterschen Büros . Ein unmittelbarer
Bruch  mit Mexiko Ist durch Freilassung der bei Carrizal
gefangen genommenen Amerikaner vermieden  worden.
Es liegt noch keine amtliche Nachricht darüber vor, wie
Carranza sich gegenüber den Bewegungen der Truppen
Pershings in anderer als nördlicher Richtung verhält . Rach
Carrarrzas Antwort aus das Ultimatum vom Sonntag ist die
Lage die, daß, im Falle Carranza weitere Un¬
terhandlungen versuchen sollte , die Ver¬
einigten Staaten darauf bestehen  würden , für
die Truppen,  die sich jetzt in Mexiko befinden, Be¬
wegungsfreiheit  zu fordern . Jeder Versuch, dieses
zu verhindern,  würde Gewaltmaßregeln zur
Folge  haben . Die Möglichkeit einer Vermittelung der
südamerikanischen Staaten wird in weiten Kreisen be¬
sprochen. Inzwischen dauert der Transport amerikanischer
Truppen nach der Grenze fort.

Sir Roger Casement zum Tode verurteilt.
WTB . London,  30 . Juni . Ter Prozeß gegen Case¬

ment ist beendet. Casement ist wegen Hochverrats
schuldig befunden und zum Tode verurteilt
worden.

Ein rusi. Torpedoboot in ruman.
Gewässern.

WTB . Bukarest,  30 . Juni . Az-Est meldet aus
Bukarest : Ein russisches Torpedoboot  lief am
Dienstag aus der Rückkehr von Ismail in den r u m ä n r -
schon Kanal  ein . Da es das Signal der rumänischen
Grenzposten nicht beachtete, gab die Wache mehrere Schüsse
ab, worauf das Torpedobork hielt . Ein russischer Soldat
wurde verwundet . Der Kommandant  erklärte , er
sei i r r t ü m l i ch in rumänisches Gewässer geraten und leiste
Abbitte,  worauf das Torpedoboot freigelassen
wurde.

Torpediert.
WTB . London,  29 . Juni . (Nichtamtlich.) Lloyds

Aaentur meldet : Die italienischen Dampfer „M o-
nibello ", „Roma " und „Pino"  sind versenkt  wor¬
den. Der tunesische Segler „Chaschina"  ist im iJhttel*
meer torpediert worden . Die Besatzung ist in Barcelona
gelandet.

Beschießung eines V - Bootes durch
einen Handelsdampfer.

WTB . Berlin,  29 . Juni . (Nichtamtlich.) Eines der
kürzlich von einer Unternehmung im Mittelmeer in den
Heimatshasen zurückgekehrten Unterseeboote  der
Mittelmächte wurde am abend des 27. Mai östlich der
Balearen von einem großen Dampfer  unbekannter
Nationalität auf etwa 10000 Meter beschossen,  ohne
daß dieser vorher von dem Unterseeboot angehalten worden
wäre. Das Unterseeboot blieb unversehrt.

Kündigung des deutsch- italienischen
Handelsvertrags?

WTB . Berlin,  30 . JUni . Die in Italien  unter
dem Druck der Pariser Konferenz hervorgetretenen Be¬
strebungen aus Kündigung des deutsch - ita¬
lienischen Handelsvertrages  sollen nach dem
Lokalanzeiger festen Boden gefunden haben. In Deutschland
wird man einem bezügl. Schritt des italienischen Kabinetts
mit Ruhe entgegensetzen  können . Die Vorteile des
Vertrages liegen nicht zum wenigsten aus italienischer Seite.

Verantwortlich für die Schriftleitung : P . Lange , Bad Ems.

Unter dem Allerhöchste« Schutze Ihrer Majestät
der Kaiserinn. Königin.

Dolkchknde fm die önitfdp
tt.

Bett«
vu ^tvl Ul wv | l i/iMMUj/vv . fcv*. . ' *

Schiffe in zwei Kolonnen östlich Kurse steuernd er-
«nint.

Tie entwickeln sich in südöstlicher Richtung zur Linie
find dann mit Sicherheit als das I. englische Schlacht-

‘̂ ecviicfclvmabci-, unter dem Befehl des Vizeadmirals Beatty,
gehend aus 4 Schiffen der Lion - und 2 Schiffen der
«desUigable-Klasse, festzustellen. Unsere 5 Panze 'ff-euzer wer-

Vizeadmiral Hipper mit höchster Fahrt an die seind-
Time herangesührt und aus ungefähr gleichgerichteten
geffgt, Tie Gegner des 24. Januar 1915 stehen zune Gegner ors .

k ^ Ringen, einander gegenüber.

Unerschütterlich steht unsere Front in Feindesland , ein
eherner Wall and eine Bürgschaft des deutschen Sieges.

Unvergleichliche Lorbeeren haben sich unsere Marine und
fern der Heimat unsere Schutztruppen errungen.

Groß und stark muß der Wille der Daheimgeblicbenen
sein, wenn es gilt , weitere Siege deutscher Opftrfreudigkeit
zu erringen.
Diese Opferfreudrgkeit s- ll heute den gefangeuen

Deutschen in Feindesland zugute kommen.
Ihre Rot steigt mit der Dauer des Krieges.

Getonnt von Heimat und Familie , in Unkenntnis über
die wahre Kriegslage , schmachten sie fern vom Vaterland , in
ungewohntem Klima , oft bei schwerer Arbeit und unter
harter Behandlung.

soll dazu beitragen , die Rot der deutschen Gefangenen in
Feindesland zu lindern.

Sie soll mithelsen , daß unsere Brüder ge¬
sund an Körper und Gei st Wied er indie Heimat
zu den Ihren zurückkehren können.  Hier einen
Sieg deutscher Opsersreudtgkeit  zu erringen , ist
unser aller Pflicht , damit unsere Landsleute in ihrem deut¬
schen Stolze , ihrem deutschen Willen und ihrer Zuversicht
in den deutschen Sieg unerschüttert bleiben.

Wie diese Gefangenen in tieffter Seele der Heimat treu
sind, so wollen wir die Treue gegen sie bewahren!

Jeder Deutsche
aus allen Gauen, ob i rm, ob reich, so l l s i ch a n d i e se r
Spende beteiligen , große Summen sind er¬
forderlich.

Unsere Brüder sollen in der Gefangenschaft anfgerichtet
werden und — zurückgekehrt — fteudig von der großen
Hilftleistung erzählen.

Jeder von uns soll dann sagen können: „M e i ne G ab e
; war auch dabei !"

Der Ehrenausschuß:
von Bethmann Hollweg,  Reichskanzler . Dr.
Kaempf,  Präsident des Reichstages , von Jagow,
Staatssekretär des Auswärtigen Amts . D r. S o l f , Staats¬
sekretär des Reichs-Kolonialamts . vonCapelle,  Staats¬
sekretär des Reichs-Marineamts . Wild von Hohen¬
born,  Generalleutnant , Kgl. Preußischer Kriegsminister.
Freiherr Kreß von Kressenheim,  Generaloberst,
Kgl. Bayrischer Kriegsminister . vonWilsdorf,  General¬
leutnant , Kgl. Sächsischer Kriegsminister , von March¬
taler,  General der Infanterie , Kgl. Württembergischer
Kriegsminister . Fürst von Hatzfeld Herzog zu
Trachenberg,  A . m. W. b. als Kaiser!. Kommissar
und Militär -Inspekteur der Freiwilligen Krankenpflege^

Ortsausschuß Kad Cms:
O. Balzer , Rentner . A. Benade, Rentner . Sanitätsrat Dr.
Baur , Chefarzt des Reservelazaretts . Ebner , Schreiner¬
meister. R . Eisfeller , Gastwirt . Ermisch, Stadtverordneten-
Vorsteher. Direktor Fischer, Vorsitzender des Kur- und Ver¬
kehrsvereins . Gerhardi , Rektor. Hankel, Vorsitzender des
K^iegervereins Alemannia . Hecht, Oberbahnhofvorsteher.
Hehdeman, Pfarrer . H. Höfer, Kunstmaler . Höhn, Rendant.
Jvanjour , Postinspektor , von Kajdacsh, Oberstleutnant a . D„
Vorsitzender der Kurkommission. Klein, Zimmermeister . Dr.
Koch, Arzt . Krippner , Berglverkdirektor. Kunst, Pfarrer.
Lichte, Möbelhändler , C. L. Lotz, Vorsitzender des Krieger¬
vereins Geumania . Malzbender , Rektor. Menges , Haupt-
lehrer. Sanitätsrat Dr . Reuter , Vorsitzender des Zwerg'
Vereins vom Roten Kreuz. Frau Sänitätsrat Dr . Reuter.

! Vorsitzende des Vaterländischen Frauenvereins . Rieß, Drrek-
tor der Königl. Brunnen - und Badedirektron. Professor Dr.
Schaerffenberg, Stellvertretender Direktor der Karser-
Friedrichschule. F . Schmitt , Erster Beigeordneter der Stadt
Ems . H. Sommer , Buchdruckereibesitzer. Dr . Stemmler,
Arzt Stöhr , Amtsgerichtsrat . Geheimer Sanitätsrat . Dr.
Vogler . Wagner , Kurkassenrendant . Dr . Weingarten , Be¬

zirksrabbiner.

Die Sammlung findet in Bad Ems
am U und 2. Juli statt.

Für die Haussammlung ist die Stadt in 16 Bezirke
eingeteilt . Zur Entgegennahme von Spenden sind nur die
nachstehend genannten Sammlerinnen berechtigt:

1. Braubacherstraße , Wintersbergstraße , Kapellenstraße,
Frl . Elisabeth Klein und Frl . Hermine Brand.

2 Malbergstraße , Waldstraße, Villewpromenade bis Bella
Riva : Frl . Maria .Hermann und Frl . Marie Wirges.

Z. Wilhelmsallee , Silberau . Lindenbach: Frl . Grete Habel
und Frl . Grete Eisenbeis.

4. Bahnhossstraße , Bahnhofsplatz , Mainzer,traße , Alexan¬
derstraße, Badyausstraße : Frl . Therese Göron und Frl.
Therese Klein.

5. Lahnstraße, Schillerallee : Frl . Elisabeth Kolb und Frl.
Auguste Moser.

6. Grabenstraße , Eintrachtsgasse , Pfahlgraben , Obertal,
Konkordiaturm : Frl . Frieda Arnold und Frl . Kate
Rademacher.

7. Römerstraße bis einschl. Fürftenhos : Frl . Frida Eber¬
hardt und Frl . Ilse Schaerffenberg.

8 Römerstraße abwärts vom Fürstenhof, Rathausftraße,
Viktoriaallee , Gartenstraße , Oranienweg, Friedrich¬
straße : Frl . Lotte Roth und Frl . Marta Sommer.

9. Bachstraße, Wallgasse, Schulstvaße, Schlachthosstraße:
Frl Elisabeth Herrnmnn und Frl . Rosa Maurer.

10. Coblenzerstraße bis einschl. Pötz , Silberaustraße : Frl.
Margarete Eitelbach und Frl . Marie Detring.

11. Coblenzerstraße ab Krone, Arenbergerstraße, Oberer
Flurweg , Jungfernhöhe : Frl . Elsa Womelsdorf und
Frl . Marie Schupp.

12. Marktstraße bis Nr . 62, Lindenstraße, Hohe Mauer:
Frl . Ataric Schmidt und Frl . Marie Noll.

13. Frohnhof , Marktstraße ab. Nr . 63, Arzbacherstraße.
Weißer Stein : Frl . Elisabeth Schulz und Frl . una
Werner.

14 Kirchgasse, Lndwigstraße, Kemmenauerweg, Bleichstraße,
Weidhellweg, Mühlgasse, Bismarcksäule : Frl . Lina
Hagelauer und Frl . Johanna Spiegel . ,

15. Muhoftnungsstollen , Fahnenberg : Frl . Lurse Phrllppe
und Frl . Therese Lappas . . ,



16. Hütte, Pfingstwiese , Etsenbach: Frl . Klara Hommer
und Frl . Elisabeth Kaufmann.
Die Straße  n sammlnng erfolgt durch Soldaten des

hiesigen Reservelazaretts.
Sammler und Sammlerinnen sind durch Weiße, polizei¬

lich abgestempelte Armbinden kenntlich.
Außerdem nimmt die Emser Zeitung Geldspenden für

diesen Zweck gern entgegen.

FleLschverkanf.
Am Samstag , den 1. Juli l . I s . wird bei den

hiesigen Metzgermeistcrn der Fleischverkauf beginnen . Aus einen
Nummer -Abschnitt 14 entfällt ein halbes Pfund  Fleisch.
Tie Fleifclp bezw . Wurstpreise für ein Pfund  sind:

Rindfleisch bei Lebendgewicht unter 7 Ztr . 1,30 M
Ochsenfleisch bei Lebendgewicht über 7 Ztr . 2 .20 M.
Lenden und Roastbeef 2,50 M.
Schweinefleisch , Bauch - und Rippenstücke 1,40 M.
Schinken und Kotelettes 2,20 M.
Kalbfleisch 2,20 M.
Schaffleisch 2,50 M.
Blutwurst 1,60 M.
Lcberwurst 1,50 M.
Schwartemagen 2,20 M.
Bad Ems,  den 29 . Juni 1916.

Der Magistrat.

Alkoholfreie Getränke
Esmarch — Pomril — Frada

sowie feinste Branse -I,Ini ©na <le , Himbeer , Citror.e,
Apfelperle in !/i u. V* Flaschen empfiehlt

Rudolf Kfsfelter , Bad Ems,
Mlneralwasserhandlung . Telefon 25. [96S8

Die Verkaufsstelle in der Brunnenhalle ist eröffnet.

Feirrste Lrmorrade
(Himbeer , Axfelfine und Citrone)

empfiehlt
x Heinrich Radcmacher Bad Ems,

Flaschenbierhandlung . — Telefon 152.

Srkarmtmachimg.
Ter Entwurf einer neuen Gebührenordnung zur Fried¬

hofsordnung für die Stadt Diez vom 14. August 1899 liegt
gemäß ß 13 der Städteordnung väm 1. Juli 1916 ab während
zwei Wochen bei uns zur Einsichtnahme offen . Jedem Bürger
steht ftei , während der Osfenlagefrist beim Magistrat Ein¬
wendungen zu erheben.

Diez,  den 28 . Juni 1916.
Der Magistrat.

Heck.

Volksspende für die deutschen Kriegs-und
Zivilgeflmgencn.

Mt Bezug auf den ergangenen Ausruf gebe ich hiermit
bekannt, daß in Diez am Sonntag , den 2. Juli ds. Js.
durch hiesige Damen eine Haussammlung veranstaltet wer¬
den wird.

Diez,  den 30. Juni 1916.
Der Bürgermeister.

I . V. : Hick.

Städtische Kriegskliche.
Die Eiöffnung findet Montag , den 10. Juli im Hause

der Unternehmerin Frau Witwe Nold Schulstraße 4 statt. Um
festzustellen, in welchem Umfang sich die Bevölkerung
schon jetzt an dem Unternehmen zu beteiligen gedenkt, ist eine
Voranmeldung erforderlich. Die Familien , weiche ihre Speisen
in der Kriegsküche zu beziehen gedenken, wollen dies daher
unter Angabe der Kopfstärke bis spätestens Dienstag den 4.
Juli im Polizeibüro anmelden. Alles Nähere wird im Laufe
der nächsten Woche bekannt gegeben werden.

Diez , den 29. Juni 1916.
Der Magistrat.

_ Heck

Verkehrs- und Berschöncrungsderem
für Diez und Umgebung.

Heute Freitag, den 30. Juni 1916., abends9 Uhr bei
Wilhelm Maxheimer(Rosenstraße) Versammlung . Tages¬
ordnung: Beteiligung an der Sondernummer der Zeitschrift
Deutschland—„Vom Rhein und Main zur Donau".

Danksagung.
Für die Beweise herzlicher T ' ilnahme bei dem Hir¬

scheiden unsere - lieb ti, trensorgendeu Mutter

Frau Wilhelmine Elchlepp
sagen wir hiermit ollen auf 1iesem Wege tufzefühlten Dank.

Di « tteftrairernde « Hinte »bli »h «« er»:
Frmilre Elchlepp » Famt .je Mirbach , Familie Lorenz.

Bad Ems , len 29 . Juni 1916, [9 . 20

Für meine Lumpensortierari statt suche ich

Arbeiterinnen
über 16 Jahren für dauernde und lohnende Beschäftigung. !

967i] Emil Baer , Oberlahnsteirr . !

Am 28. d. Mts . verschied unerwartet unser
Vorsitzender, der

ZpeiiglttMijirrC. Reifert.
Seine Bescheidenheit, Pflichlbewußtsein und Un«
eigenuützigkeit sichern demselben bei uns ein
dauerndes, ehrendes Andenken.

Bad EmS, den 30. Juni 1916.

Bereinigung selbständiger Spengler
und Installateure Bad Ems.

[9730

Evangelischer Mänuerverem Bad Ems.
Zur Beerdigung unseres Mitgliedes , des

Herrn Spenglermeister Reifert
Samstag den 1. Juli , 5 Uyr ladet ein

Der Vorstand.

im Alter von 66 Jahren von seinem Leiden durch einen Herzschlag Erlösung ge¬
funden hat.

Iturg Holilenfels , den 29 . Juni 1916.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Familie Heinrich Schmidt , Bad Ems.

„ Karl Schmidt , Hahnstätten.
,, Ernst Schmidt , Hohlenfels.

Willi Schmidt , zur Zeit im Felde.

Die Beerdigung findet am Sonntag, den 2. Juli 19 6, nachmittags 3'/- Uhr auf dem Friedhisf
zu Hahn „tätten  statt . (9728

Schmerzerfüllt teilen wir Verwandten , Freunden und Bekannten mit , daß gestern
unser innigstgeliebter treubesorgter Vater , Großvater , Schwiegervater , Bruder , Schwager
und Onkel

Heinrich Schmidt

Danksagung
Für die uns beim Tode unserer

Schwester Fulgentia
erwiesene Teilnahme sprechen wir unseren
herzlichsten Dank aus.

Bad Ems, den 29. Juni 1916.
Die Schwestern

des Marienkrankenhauses.
724

Todes -Anzeige.
Am Mittwoch abend IIV 2 Uhr entschlief

plötzlich infolge eines Herzschlages mein
geliebter Mann, unser herzensguter Vater,
Schwiegervater , Großvater , Bruder , Schwager
und Onkel, der

Spengiermeister

Karl Reifert
in fast vollendetem 73. Lebensjahr.

In tie fern Schmerz  :

Im Namen der Hinterbliebenen:
Auguste Reifert, geh. Goeder.

Bad Ems, den 30. Juni 1916.
Die Beerdigung findet Samstag, den 1. Juli 1916,

nachm . 6 Uhr vom Loichenhause aus statt.
(9729

Todes-f Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

am 27. Juni meine liebe Frau und gute
Mutter ihrer Kinder , unsere liebe Tochter und
Schwester

Die Beerdigung findet Freitag, den 33. Juni, nach¬
mittags 4 Uhr vom Sterbehause , Coblenz-Moselweiser-
strasse Nr. 201 aus statt.

Das Traueramt ist sam Samstag morgen um 7'/«
Uhr in Coblenz-Moselwois. [9727

Frau Rudolf Sander
geh . Angaste Stendebach

nach langen , schweren Leiden , wohl vorbe¬
reitet durch den Empfang der hl . Sterbe¬
sakramente der kath . Kirche im Alter von
42 Jahren zu sich in die Ewigkeit zu nehmen.

Coblenz-Moselweis, Bad Ems, 27. Juni 1916.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Rudolf Sander n. Kinder.
Karl Stendebach n. Fran n. Kinder.

Todes -Anzeige.

Kgl. Kurtheater Bad Ems (io  “
Direktion : Hermann Steingoetter.

Samstag , den 1. Juli 1916
Jugendfreunde.

gebäude .)

Lustspiel in 4 Akten von Ludwig Fulda.
Anfang 8 Uhr. — Ende gegen IlB/s Uhr.

Altes Silber
rnb Gold kauft (8706
8 . Bernstein * Söhn «, EmS.

Emaillierte

wrätig von 52, 60 , 62, 67, 70
. 74 cm lichte Weite . [9639

Ad. Schupp, Ems.
Kücheumädchen

gesucht. Näh . in der Geschäfts¬
stelle der Emf . Ztg . [9712

Küchrnmadchen
bei gutem Lohn alsbald gesucht.

Wo faßt die Geschäftsstelle.

Ein tüchtiges Mädchen
für alle Hausarbeit gefacht
Näheres [> 726
Braubacherstr 18 , Bad Ems.

Mädchen
für Haus - u. Zimmerarbeit sofort
gesucht. (9722
Näheres in der Geschäftsstelle,

«m ».
Israelitischer AorreM -M.

Freitag abend 8,15
SamStag morgen 9.00
Haupt -Gottesdienst 9,SS
Samstag nachmittag 9,55
SamStag abend 10,40.

Schütze«,
verein , ätol
Sonntag , 2.

nachmittags 3 .
Fortsetzung w

WohltätigkettSpreisschtch»

Kirchliche NachnchA
»ad Gm».

Evangelische Kirche.
Sonntag 2. Juli . 2. S >i>>&

Pfarrkirche.
Vormittags 10 Uhr.

Herr Pfarrer Heydemini.
Text : Lucas 14, 16 —24
Lteder : 24 , 162 V. 7.

Nachmittags » Uhr
Herr Kandidat Donner 01»

Oberlahnstein , ^
Kaiser-Wilhelm.air»4

Borw . 10 Uhr : Hr . Pst . San
aus Nassau.

In dieser Woche verrichtet
Pfarrer Heydeman die
lungen.

Dienethal.
Evangelische Kirche.

Sonntag , 2. Juli . 2. S
Vorm . 10 Uhr : Predigt.

Nachm. 2 Uhr : Christenlehre.
Diez.

Evangelische Krrche.
Sonntag , 2. Juli . 2. S «-L
Morg . 8 Uhr : Hr . D -k » »
Morg . 10 Uhr : Hr . Pfr.

Christenlehre für die ntünnw
Jugend . .1,(1

Die Amtshandlungen verriß
in der nächsten Woche & ■*Krbwarr


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

